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Amtliche Aekarrrrtmachsuge« .

Aufforderung ;ur Datierung des Kapital -,
Renten- , Dienst- und Berufseinkommens
auf den 1. April 1904 , für das Jahr

1. April 1904 bis 31. Mär ; 1905.
Auf die gemäß Art . 7 des Gesetzes vom 19.

September 1852 ( Reg .- Bl . S . 230 ) ergangene Auf¬
forderung zur Fatierung des Kapital -, Renten -,
Dienst - und Berufseinkommens auf den 1 . April
1904 im Staatsenzeiger vom 31 . März d . I . Nr . 76
wird mit nachstehenden Bemerkungen hingcwiesen.

1 ) Das Kapital -, Renten -, Dienst - und Be¬
rufseinkommen ist tn der Zeit vom 1. — 85 . April

I . bei den Ortssteuerkomwisstonen in üblicher
Weise zu satteren . Dabei wird bemerkt , daß auch
diejenigen Personen steuerpflichtig sind , welche in die
mir manchen Darlehenskassen -Vereinen verbundenen
Sparkassen Einlagen machen ; diese Spareinlage«
find jedoch — zu Vermeidung von Weiterungen
und zum Schutze der Einleger gegen mißliebige
Folgen einer etwaigen Unterlassung der Fassion —
von de « betreffende « Darlehenskaffen -Ber-
einen namens der Einleger aus einer Hand
zu sattere « (vergl. Neudruck deS Erlasses des K.
Steuerkollegiums vom 1 . August 1882 Nr . 8848
betreffend die Beiziehung der sogen . Raiffeisen ' schen
Darlehenskaffen - Vereine zur Kapital - und Renten¬
einkommensteuer Ziffer 2 , o) .

2 ) Die Wertanschläge für Naturalbezüge,
für welche keine festen Preise bestehen ( vergl . Art . 4
des Gesetzes vom 24 . Juni 1875 Reg .-Bl . S . 332)
sind vom Gemeinderar festzusetzen und auf den
Fasstonen oder am Schluß der Aufnahmeprotokolle
zu beurkunden.

3 ) Alle männliche « und weiblichen
Personen , ohne Unterschied des Alter - ,
welche aus persönliche « Leistungen , die der
Gewerbesteuer nicht unterworfen sind , eine«
Verdienst von über 350 Mk . im Jahre be¬
ziehe « , unterliege « der Dienst - und Berufs¬

einkommenssteuer . Bei der Berechnung des
Einkommens ist der etwaige Genuß von freier Kost
und Wohnung , sowie freier Dienstkleidung zu be¬
rücksichtigen.

Alle Dienst - und Berufseinkommenssteuer¬
pflichtigen haben speziell zu fatieren.

4 ) Lcibgedinge , Wohnungsrcchte , Leibrenten
u . s. w . unterliegen gleichfalls der Besteuerung
ebenso wie die verzinslichen und unverzinslichen
Zielforderungen ; dagegen sind:

5 ) Die Einlagen tn die Oberamts - und Württ.
Landessparkasse als steuerfrei , nicht zu fatieren.

6 ) Die Steuerpflichtigen haben die Fasstonen
selbst zu unterzeichnen; die Bevollmächtigten der
im Ausland sich aufhaltenden Steuerpflichtigen und
die Privatvermögensverwalter haben Vollmachten
im Original oder in beglaubigter Abschrift belzu-
bringen.

7 ) Wer ein steuerpflichtiges Einkommen
ganz oder teUweise verschweigt , hat neben
der verkürzte « Steuer den zehnfachen Be¬
trag derselbe « als Strafe zu bezahle « .

Die Ortssteuerkommifsionen haben das
Geschäft genau nach den bestehenden Vorschriften
zu vollziehen , vorstehende Aufforderung in orts¬
üblicher Weise bekannt machen zu lassen und sämt¬
liche Akten spätestens bis 15 . Mai ds . Js.
hierher vorzulegen.

Etwaige freiwillige Nachfasstonen sind,
nachdem auf solchen zuvor Tag und Stunde der
Abgabe bemerkt ist , sofort , also nicht erst mit den
Aufnahmeakten hieher vorzulegen.

Hirsau,  8 . April 1904.
K . Kameralamt.

V o e l t e r.

Die Ortsbehörden
derjenigen Gemeinden , welche um einen Staats¬
beitrag zu den Kosten des Tchneebahnens auf
Staatsstraßen und Nachbarschaftsstraßen mit Post¬
wagenverkehr vom vergangenen Winter 1903/04
nachsuchen wollen , haben die nach dem Mi « - Er-
las ; vom 10 . Mai 1801 , Amtsblatt 141,

anzulegende « Verzeichnisse , wozu Formulare
vom Oberamt bezogen werden können , bis zum
1. Mai d. I » hieher als portopflichtige Dienst¬
sache einzusenden . Vor » Gemeinden , welche
bis zu diesem Termin kein Gesuch einge¬
reicht haben , wird angenommen , datz sie
auf einen Staatsbeitrag verzichte « .

Calw,  7 . April 1904.
K . Oberamt.

Voelter.

Tagesneuigkeiten.
Stuttgart,  8 . April . Am 5 . d . M . hat

in einem Hause in der Militär straße ein 2 Jahre
altes Kind in der Küche einen Topf mit heißer
Speise vom Herde gezogen , so daß der Inhalt sich
über die Hände und das Gesicht des Kindes ergoß.
Das Kind erlitt durch Verbrühen erhebliche Ver¬
letzungen und ist an deren Folgen in der Olga-
Heilanstalt gestorben.

Stuttgart,  8 . April . ( Schwurgericht .)
Wegen eines Vergehens gegen das Nahrungsmittel¬
gesetz wurde der 18 Jahre alte Milchfuhrmann
Heinrich Holm  von Beinstetn OA . Waiblingen zu
3 Tagen Gefängnis verurteilt . Er hatte 33 Litern
Vollmilch 5 Liter Wasser zugesetzt und die verwäs¬
serte Milch an die Kunden abgegeben.

Stuttgart , 8 . April . Ein rabiater Mensch
ist der ledige Taglöhner Wilhelm Einkorn,  der
wegen Diebstahls angeklagt war . Während der
Verhandlung beschimpfte er eine Zeugin , die zu
seinen Ungunsten aussagte , in der gemeinsten Weise.
Wegen Ungebühr vor Gericht wurde der , Angeklagte
in eine sofort vollstreckbare Haftstrafe von 3 Tagen
genommen . Wegen des Diebstahls erhielt er eine
längere Freiheitsstrafe.

Aalen,  8 . April . Gestern Abend 5 Uhr
verunglückte , wie die „ Jpf - und Jagstzeitnng " berich¬
tet , der 52 Jahre alte Stadttaglöhner Gottlob

AsNkllPloN » Nachdrulk verboten.

Icltsche Spuren.
Kriminal -Novelle von Ferdinand Hermann.

(Fortsetzung .)

Ihre Wangen hatten sich sanft gerötet , ihre vorher so matte Haltung war

wieder fest und elastisch geworden , und wie ein Schimmer lieblicher Verklärung

hatte es sich über ihr jugendlich schönes Antlitz gebreitet . Der junge Referendar

war vollständig hingerissen von der überzeugenden Gewalt der Wahrheit , die in

ihren einfachen und trotzdem so beredten Worten lag , und er erwartete nichts

anderes , als daß der Untersuchungsrichter sofort erklären würde , er sei nunmehr

von der Unschuld des jungen Mädchens überzeugt und könne ihr eine alsbaldige
Freilassung in Aussicht stellen.

Etwas von dem , was in seinem Innern vorging , mochte sich wohl auch in

seinem hübschen , männlich offenen Gesicht ausprägen , denn als Theresens Blicke

zufällig den seinigen begegneten , überzog eine dunkle Röte ihre feinen Wangen,

und sie schlug unwillkürlich die Augen nieder , um sie dann noch einmal mit dem

Ausdruck inniger Dankbarkeit zu ihm zu erheben . Diese rasch vorübergehende,

flüchtige Sprache ihrer Blicke übte eine so seltsame , tiefgehende Wirkung auf den

Doktor Tornow aus , daß er für einen Moment den tragischen Charakter der

Situation und den düsteren Ernst des Ortes , an dem sie sich befanden , vollständig

vergaß , und daß er nahe daran mar , sich von seinem grünen Tische zu erheben

und dem unglücklichen jungen Mädchen ein Wort des Trostes und der Eemuug-

unz zu sagen.

Aber die kalte , strenge Stimme Parnewalds , des Untersuchungsrichters,

rief ihn noch rechtzeitig zur Besinnung zurück , und zu seiner Ueberraschung waren

es keineswegs jene freundlichen und wohlwollenden Worte , welche über die Lippen
des Beamten kamen.

„Es ist eine sehr rührende und erbauliche Geschichte , die Sie uns da er¬

zählt haben , aber eine glaubwürdige Erklärung ist es keineswegs und Sie werden

mir schon erlauben müssen , so lange an Ihrer Wahrhaftigkeit zu zweifeln , bis

Sie mir noch einen klassischen Zeugen gebracht haben , der Sie und Ihren Bruder

auf dem Kirchhofe gesehen hat . Ich frage Sie noch einmal , ob Sie mir weiter

nichts zu sagen haben , und ich wiederhole Ihnen dabei in der besten Absicht , daß

Ihr Beharren auf dem bisher eingeschlagenen Wege nur zu einer Verlängerung
Ihrer Untersuchungshaft führen kann ."

„Nichts außer dem , was Sie bisher erfahren haben !" erwiderte Therese

mit dem Stolz der Unschuld , aber gleichzeitig flog ein hilfesuchender Blick zu
dem jungen Referendar hinüber , der von diesem sehr wohl bemerkt und erwidert
wurde.

„Nun gut !" sagte der Untersuchungsrichter kurz , indem er auf den Knopf

der vor ihm stehenden Glocke drückte . „ Ich werde Sie jetzt in Ihre Zelle zurück¬

führen lassen und werde dafür sorgen , daß Sie Zeit und Muße genug zum
Nachdenken über ein vernünftigeres Verhalten finden . "

Ein Gerichtsdiener erschien , der auf einen Wink seines Vorgesetzten Therese
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Winkler , welcher in der Nähe des städtischen
Steinbruchs bei Ausbesserung der Wege beschäftigt
war , dadurch , daß ihm bei der Sprengung im Stein¬
bruch ein Stein derart auf den Kopf geschleudert
wurde , daß er nach Haus verbracht werden mußte,
woselbst er um 9 Uhr seinen schweren Verletzungen
erlegen ist, ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben.

Ulm,  7 . April . Auf heute abend hatte die
Deutsche Partei  zu einer Bismarckfeier
in den Saalbau cingeladen . Zahlreich fanden sich
denn auch die Verehrer des ersten Reichskanzlers
ein , dessen Büste aus einem Wald von Grün her¬
vorragte . Die Kapelle des Kaiserregiments in
Uniform eröffnete die Feier mit einem von ihrem
Leiter , Stork , eigens für diesen Abend komponierten
Marsch , worauf der Vorstand der Deutschen Partei,
R .A. I )r . Schefold,  die Erschienenen begrüßte,
indem er betonte , wie heute Bismarcks in dankbarer
Erinnerung gedacht werden solle . Die gegenwärtigen
Zustände im deutschen Reich seien ganz andere , als
zu Bismarcks Zeit . Mit Sorge sehe man in die
Zukunft , doch zwei Lichtpunkte helfen uns , daß wir
nicht gar zu trüb blicken, das schöne Verhältnis der
deutschen Fürsten zueinander und das treue Zusam¬
menhalten der Stämme zu ihren Fürsten . Er schloß
mit einem Hoch auf Kaiser und König . Unter leb¬
haftem Beifall gab hierauf Reichs - und Landtags-
abgeordn . Prof . Ilr . Hieb er  in ' einer gedanken¬
reichen Rede in großen Zügen ein Bild des ersten
Reichskanzlers . Er beleuchtete dabei auch die
heutige politische Lage , dabei etwa folgendes aus¬
führend : Wenn wir uns heute zu einer Btsmarck-
feier vereinen , so ist es in erster Linie die Dankbarkeit
und Treue gegen den Mann , der unter den Bäumen
des Sachsenwaldes ruht , die uns hiezu treibt . Wir
sind uns dabei bewußt , kein Parteifest in partei¬
politischem Sinne zu begehen ; denn Bismarck stand
über  den Parteien . Dies zeigt sich äußerlich darin,
daß es im Reichstag schon wiederholt vorkam , daß
Parteiführer , die ihm einst viel zu schaffen machten,
meinen , keinen besseren Trumpf für ihre Beweis¬
führung ausspielen zu können , als die Autorität
Bismarcks . Der erste Kanzler war eine Kraftnaiur,
die den Gegner niederwarf oder bei Seite schob,
was Freund und Feind erfuhren . In allen den
Stürmen , die er durchkämpfte , blieb gleich sein un¬
beugsamer Wille , seine stählerne Kraft . Als er
einst in den „Dienst " König Wilhelms trat , da war
sich dieser Wohl bewußt , zu welchen ihm damals
gefährlich scheinenden Zielen Bismarck ihn führen
könnte . Aber in Treue waren die beiden fortan
verbunden , in Treue , wie sie in der Geschichte kaum
ihresgleichen hat . Bismarcks Politik war fest¬
gewurzelt in der Treue zu König und Vaterland;
das Glück deS Vaterlands war der Kompaß für
das Schiff seiner Staatskunst . Eigen war ihm ein
kaum fehlbarer Blick für die Empfindungen und
Regungen der deutschen Volksseele . Abhold war er
allem Fl tter , Schein . Er ist uns die Verkörperung
des echten deutschen Mannes : hart und wetterfest,
nauirsroh , bedächtig , arbeilsgewohnt , nicht verzagt,

wenn etwas mißlingt , nicht berauscht bei Erfolgen.
Er lebt fort im Herzen des deutschen Volks , des¬
halb hätte eS der vielen Denkmäler nicht bedurft,
von denen die emporragenden Türme , die ihm die
Studenten weihten , ein Wahrzeichen seiner Kraft
sind . Wir brauchen heute kein ins einzelne
gehendes Lebensbild zu geben . Er steht auch ohne
das vor unfern Augen , wie er als märkischer Jun¬
ker in der Revolution treu zu seinem König hält,
als Bundestaggesandter in Frankfurt die Jämmer¬
lichkeit des deutschen Bundes einfleht , die künftige
Größe ahnend ; wie er in trübster Stunde in Babels¬
berg seinem König Mannestrcue angelobt , wie er
sicheren Blicks im Kampf gegen die Volksvertretung
an der ehernen Rüstung Preußens schmiedet ; wie
er uns nach den drei Kriegen das einige deutsche
Vaterland bringt ; wie er dann noch zwei Jahr¬
zehnte das deutsche Volk geleitet , es wehr - und
waffenfähig erhalten , in den wirtschaftlichen Kämpfen
den sozialen Frieden gesucht ; und wie er endlich
in seinem unfreiwilligen Feierabend immer noch
treu für das Wohl des Vaterlandes gesorgt , ein
Lehrer , Erzieher und Prophet , ein Heldenleben voll
Kraft , Treue und Demut . Von der Höhe dieses
Bildes einer stolzen Vergangenheit wollen wir nun
auch einen Blick tun auf die Niederungen der
Gegenwart . Noch nie waren die Parteiverhältnisse
im Reich so zersplittert wie gegenwärtig . Zentrum
ist Trumpf , kann man jeden Tag deutlicher merken
im deutschen Reichstag . Viel gearbeitet wird in
der Budgetkommission . Diese Arbeiten könnten aber
wesentlich vereinfacht werden , wenn der Reichs¬
kanzler vor der Feststellung des Etats die Herren
Müller (Fulda ) und vr . Spahn bei einem Früh-
oder Abendschoppen fragte , was das Zentrum ge¬
währen will , und darnach den Etat einrichtete ; es
geht ja doch bei allen Zustimmungen und Ab¬
lehnungen nach dem Willen des Zentrums ; und
wie es scheint befinden sich einige Vertreter der
Regierung hiebei ganz gut . So hat das Zentrum
eine Macht , wie sie noch nie eine Partei besaß
bezw . auszunützen verstand . Da der Reichskanzler
weiß , daß die „nationalen " Parteien nur nach sach¬
lichen Gründen urteilen , so glaubt er, sie ganz im
Gegensatz zu dem Verhalten Bismarcks , nicht be¬
sonders schonend behandeln zu müssen . Als der
Z 2 des I e s u i t e n ges etzeS aufgehoben wurde,
da fragte er höchst ungnädig : Was soll das Ge¬
schrei gegen die Aufhebung ? Und doch wäre es
ein trauriges Armutszeugnis für das deutsche Volk
gewesen , wenn es diesen Beschluß stillschweigend
kingenommen hätte , nachdem jener 8 2 bei so vielen
Wahlkämpfen , im Reichstag und auch im Bundes¬
rat lebhaft besprochen worden war . Hätte der
deutsche Michel sagen sollen : „Wie Zentrum will,
ich halte still " ? Wenn behauptet wird , eS sei mit
der Aufhebung kein Handelsgeschäft gemacht worden,
so glaubt das wohl niemand im Reichstag . Die
Auslegung des § 1 wird noch manche Schwierig¬
keiten bereiten . Der Reichskanzler meint : Preußen
voran in Deutschland ; doch steht man namentlich
in Süddeutschland nicht ein , daß Preußen mit seiner

Haltung gegenüber dem Zentrum voran ist . Wir
Protestanten haben keine Angst vor den Jesuiten;
wenn wir sie nicht in Deutschland wollen , so leiten
uns nationale und geschichtliche Erwägungen . Wir
sind uns bewußt , daß der Jesuitenorden und der
in ihm herrschende Geist im direkten Gegensatz zum
deutschen Geist , zur Freiheit in sittlichen und
religiösen Dingen steht ; wo blutige Kämpfe für
Glaubens - und Gewissensfreiheit ausgesuchten werden
mußten , da waren die Jesuiten die Gegner . Sie
find die schärfsten Gegner des modernen Staates und
seiner eigenen Hoheit . Bedauerlich ist , daß Preußen
seine Vormacht im Bundesrat in einer grundsätzlichen
Frage gebrauchte gegenüber einer beträchtlichen Min¬
derheit . Wie ungeheuer vorsichtig war Bismarck in
solchen Dingen . Preußen hat dadurch einen großen
Schatz Zutrauen , den es namentlich im Süden
hatte , verschleudert . Als im Februar des vorigen
Jahres der Reichskanzler von der Aufhebung des
8 2 sprach , kam der Korum ' sche Schulstreit , jetzt
folgt der Aufhebung das Interdikt des Bischofs
Bcnzler . Ein deutlicher Beweis von der Toleranz
des Zentrums . Durch die Marianischen Kongre¬
gationen wird der Kampfgeist gegen die moderne
Entwicklung des Staatslebens in die Jugend ge¬
pflanzt . Da hat man allen Grund zu verlangen,
daß das Schulwesen von der Universität bis zur
Volksschule Sache des Staats sei. Der Gegensatz
der Konfessionen ist als geistiger Gegensatz noch
keine Gefahr , wirkt vielmehr auch segensreich auf
unser geistiges Leben . Der Kampf schadet nicht,
die Gefahr liegt darin , daß man die Religion in
politische Dinge mischt . Gegenüber den immer mehr
hervortretenden religiösen Gegensätzen und der Partei¬
politik würde Einigkeit im Blick auf die internatio¬
nale Entwicklung not tun . Die Vorgänge in der
Türkei , in Ostasien , in Marokko sind von Interesse
auch für unsere wirtschaftliche und politische Ent¬
wicklung . In Bezug auf unsere Kolonien haben
die linksstehenden Liberalen ein Verhalten gezeigt,
das Tadel verdient . Die Sozialdemokraten haben
die Mittel für den Zug gegen die Herero abgelehnt,
wo es sich um Gut und Blut deutscher Bürger
handelt . Bei ihnen macht sich immer mehr ein
Volksschranzentum , eine Umschmeichelung der Massen
breit ; die sozialpolitische Arbeit anderer Parteien
wird geschmäht , ein Geist der Unfreiheit gezogen.
Wenn die Bauern sich zusammenscharen , so ist da¬
gegen nichts zu sagen , nur ist eS vom Uebel , wenn
die ganze Politik nur als ein Kampf um den Futter¬
trog geführt wird . Bismarck lehrt uns , daß wir
vor allem Begeisterung für Staat und Vaterland
pflegen sollen . Arbeiten wir im Geist des ersten
Reichskanzlers . Wir Deutsche haben ja nicht wie
etwa die Spanier oder Franzosen einen  Mann,
den wir als unfern größten feiern . Allein in gleiche
Reihe mit Luther , Göthe , Friedrich dem Großen,
Kant muß Bismarck gestellt werden . Möge für
unser Volk gelten , was einer nach dem Tode des
Kanzlers sang : Laß nicht den Bismarck sterben in
dir . — Jubelnder Beifall erklang nach der aus¬
gezeichneten , mit einem Hoch auf das deutsche Vater-

hinwegsührte . und der zugleich den Befehl erhielt , den Arrestanten Julius Ulrich
in daS Vsrhörzimmer zu bringen.

Für eine kurze Zeit war der Untersuchungsrichter mit seinem jungen Protokoll¬
führer allein , und der letztere war so ergriffen von der Schönheit und Unschuld
Theresens und im Grunde des Herzens so sehr entrüstet , daß er sich nicht ent¬
halten konnte , zu sagen : „ In diesem Falle dürfte die Polizei und die Anklage¬
hehörde doch wohl etwas zu rasch vorgegangen sein und einen recht bedauerlichen
Mißgriff begangen haben ."

Der Vorgesetzte betrachtete ihn durch seine funkelnden Brillengläser mit
einem nicht eben wohlwollenden Blick und meinte in etwas scharfer Betonung:
„Woraus wollen Sie das schließen, Herr Referendar ?"

„Nur aus meiner persönlichen Urberzeugung von der Unschuld dieses be¬
klagenswerten jungen Mädchen , und ebenfalls auch aus der ziemlich offenkundigen
Haltlosigkeit der durch die polizeilichen Erhebungen festgestellten Indizien . Es ist
doch wahrlich ein seltsamer Gedanke , dieses Mävchen für eine Mörderin zu halten,
nur weil sie zu den näheren Bekannten der Gelöteten gehörte , und weil ihr
Bruder zufällig in der Lage war , sich in den Besitz von Gift zu setzen !"

Er hatte diese Aeußerung so bescheiden als möglich gemacht , obwohl es
ihm Mühe kostete, seine innerliche Erregung insoweit zu verbergen , wie es der
Respekt gebot , aber der Untersuchungsrichter schien nichts destoweniger durch diese
Noseweisheit eines blutjungen Juristen , der wohl lernen , aber noch keine eigene
Meinung haben sollte , in hohem Grade verletzt.

„Ihr kriminalistisches Genie ist wahrscheinlich ein sehr bedeutendes , Herr

Kollege, " sagte er mit unverkennbarem Hohn , „aber Sie werden mir hoffentlich
verzeihen , wenn ich in der Anerkennung nicht so weit gehe, die beiden Angeschul-
digtcn ohne weiteres auf freien Fuß zu setzen. Ein wenig Gewicht muß ich doch
auch der Erfahrung der Polizei und Anklagebehörde beilegen , von meiner eigenen
Meinung gar nicht zu reden , die eben auch nur , wie die Ihrige , eine persönliche
Ueberzeugung ist ! Wenn Sie späterhin einmal auf Ihr eigenes Risiko handeln
können , werden die Verbrecher sich ja gewiß nicht über Sie zu beklagen haben !"

Das war eine ziemlich derbe Lektion , und dem Doktor Tornow stieg das
Blut in die Schläfen , aber er mußte wohl an sich Hallen mit Rücksicht auf die
Hochachtung , welche er dem in seinem Beruf ergrauten , erprobten und verdienst¬
vollen Beamten schuldig war , und mit Rücksicht auf die Erwägung , daß ein
weiterer Widerspruch seinerseits den Arretierten durchaus nichts nützen , ihnen wohl
aber empfind ! chen Nachteil in der ihnen zu Teil werdenden Behandlung bringen
könnte . So schwieg er denn still und beugte sich bescheiden auf sein Protokoll
herab , aber gleichzeitig war auch sein Entschluß gefaßt , mit allem ihm zu Gebote
stehenden Kräften an der Rechtfertigung des schönen jungen Mädchens und der
Beschaffung vollgültiger Beweise für ihre Unschuld arbeiten zu wollen.

Die nun folgende Vernehmung des jungen Apothekers förderte ebensowenig
ein den Untersuchungsrichter befriedigendes Ergebnis , oder auch nur ein einziges
neues Moment von irgend welcher Bedeutung zu Tage , und Parnewals brach
darum auch dieses Verhör verhältnismäßig kurz ab , da er durch die Hartnäckig¬
keit der berden Angeschulvigten nur noch mehr , als vielleicht durch den Wieder¬
spruch deS Referendars im Grunde des Herzens verstimmt war.

(Fortsetzung folgt .)
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immer mehr
d der Partei-
s internatio-
änge in der
on Interesse
lttische Ent-
inien haben
lten gezeigt,
traten haben
o abgelehnt,
cher Bürger
r mehr ein
zder Massen
er Parteien
leit gezogen.
r, so ist da-
Uebel , wenn
den Futter-

s , daß wir
d Vaterland
i des ersten
ja nicht wie
ren Mann,
in in gleiche
em Großen,

Möge für
m Tode des
ck sterben in
ch der auS-
msche Vater-

ir hoffentlich
n Angeschul-
nuß ich doch
:iner eigenen
>e persönliche
isiko handeln
gen haben !*
ow stieg daS
sicht auf die
nd verdienst-
ig , daß ein
, ihnen wohl
>ung bringen
-in Protokoll
m zu Gebote
mS und der
n.
! ebensowenig
ein einziges

^ewals brach
>. Harlnäckig-
den Wieder¬

land und das deutsche Volk endigenden Rede . Es
folgten Deklamationen , allgemeine Gesänge , Vor¬
träge der Kapelle . (Schw . M .)

Ulm,  8 . April . DaS Schwurgericht befaßte
sich gestern mit der Strafsache gegen den Fabrikanten
Viktor Renz  von Reichenbach , OA . Göppingen,
wegen betrügerischen Bankerott  s . Der
30 Jahre alte Angeklagte war früher Teilhaber
eines Geschäftes in Schorndorf , kam aber dort in
Konkurs und siedelte vor einigen Jahren nach
Reichenbach über , wo er sich mit dem Fabrikanten
Häffner associerte und eine Möbel - und Eiskasten-
Fabrik betrieb . Dem Angeklagten hatte seine
Schwiegermutter 12 000 zur Verfügung gestellt.
Trotzdem stellten sich bald finanzielle Schwierigkeiten
ein , die immer drängender und zahlreicher wurden.
Um sich mit einemmal Erleichterung zu verschaffen,
verschaffte sich Renz am 21 . Juli vor . I . durch zwei
gefälschte Wechsel von einem Bankhause 700
die er zu einer Reise nach Monaco verwendete.
Dort hoffte er nämlich im Spiel eine größere
Summe zu gewinnen und sich so aller Schwierig¬
keiten entledigen zu können . Aber das Glück , das
ihm anfänglich hold war , verließ ihn bald und er
mußte auf Kosten der Spielsaaldirektion in die
Heimat reisen . Dort war inzwischen das Konkurs¬
verfahren über sein Vermögen eröffnet worden , das
gegenüber 49 000 Aktiven 115 000 Passiva
als Massebestand feststellte . Das gegen Renz ein-
gcleitete Verfahren wegen Fälschung der beiden
Wechsel endete mit der Verurteilung des Renz zu
10 Monaten Gefängnis . Die gestrige Verhandlung
wegen des Beiseiteschaffens der 700 hatte zum
Ergebnis , daß über Renz unter Einrechnung der
lOmonatlichen Gefängnisstrafe der Strafkammer
eine Gesamtgefängnisstrafe von 1 Jahr ausge¬
sprochen wurde . Da hievon 4 Monate als durch
die Untersuchungshaft verbüßt erklärt wurden , be¬
trägt die tatsächliche Strafe noch 8 Monaie.

München,  6 . April . Wie die Münchener
Neuest . Nachr . aus sicherer Quelle erfahren , hat
die Administration des Vermögens des Königs Otto
auf Antrag des Verkehrsvereins Oberammergau

den dankenswerten Entschluß gefaßt , während der
Hauptreisezeit an allen Sonn - und Feiertagen den
Eintrittspreis  in die k. Schlösser Linderhof
und Neuschwanstein auf die Hälfte  zu er¬
mäßigen . Nun ist es auch Minderbemittelten und
ganzen Familen ermöglicht , ohne große Kosten diese
großartigen Schöpfungen eines genialen Königs,
jede fast ein Wunder , zu besichtigen.

Berlin,  8 . April . Die Prinzen Eitel
Friedrich,  August Wilhelm und Oskar
sind gestern aus Italien nach Berlin zurückgekehrt.
Heute Mittag gedenkt die Kaiserin mit den Prinzen
August Wilhelm , Oskar und Joachim nach Plön
abzureisen.

Berlin,  8 . April . Oberst Leutwein
meldet aus Okahandja,  daß die Hauptabteilung
am 7 . Aprril , nachmittags 4 Uhr , den Vormarsch
auf Otjosasu 35 km östlich von Okahandja ange¬
treten hat.

Rom,  8 . April . Die Königin Helene
sicht einem freudigen Familien - Ereignis
entgegen . (B . T .)

London,  8 . April . Die „St . James
Gazette " meldet , zwischen England und Ruß¬
land  sei eine Verständigung über die Tibet-
Expedition  erreicht . Lord Landsdowne habe
versprochen , daß die Mission sofort nach Erreichung
ihres Zweckes Tibet wieder verlassen werde und
daß kein Versuch gemacht werden würde , Lhassa
zu betreten , wenn vorher ein Uebereinkommen ge¬
troffen werden kann . Die englische Regierung habe
sich nicht verpflichtet , Lhassa nicht zu betreten , doch
habe sie der russischen Regierung versichert , daß,
wenn der Einmarsch in Lhassa notwendig werde,
doch keine Okupation stattfinden solle, sondern die
britischen Beamten sich zurückziehen würden , sobald
ein Uebereinkommen über die Grenzregulierung und

>die Erleichterungen für den britischen Handel ge¬
troffen seien . Hiermit sei die russische Regierung
zufriedengestellt.

London,  8 . April . Telegramme aus
Söul  besagen , daß die Jap an er nunmehr völlig
Herr der Jalu - Mündung und der Korea-

Bai  sind . Die japanische Vorhut habe den Jalu
überschritten und es werde für wahrscheinlich erachtet,
daß die Russen sogar Antung ohne Widerstand
räumen werden . (Voss . Ztg .)

New - Jork,  8 . April . Eine Feuers¬
brunst  entstand auf der im Bau begriffenen
Untergrundbahn  in der Nähe des Brodway.
60 Arbeiter konnten sich nur mit großer Mühe
retten . Glücklicherweise kam Niemand zu Schaden.
Ueber 6000 Telegraphen - und Telephon -Leitungen
sind zerstört . Boston , Washington und Chicago
waren längere Zeit mit New -Iork nicht verbunden.
Die Unterbrechung der Telegraphen -Linie hat den
Ruin verschiedener amerikanischer Spekulanten zur
Folge gehabt , denen es unmöglich war , die New-
Aorker Kurse zu erhalten.

Aokohama,  8 . April . Das russische
Geschwader  hat , wie hicher berichtet wird , Port
Arthur verlassen  und kreuzt im gelben Meer.
Die verschiedenartigsten Gerüchte über Zusammen¬
stöße mit der japanischen Flotte durchschwirren die
Stadt.

Standesamt Kak« .
Geborene.

29 . März . Rosa Maria . Tochter des Gottlieb Mönch,
Geschäftsführers hier.

29. „ Heinrich Karl , Sohn des Thomas Rameißer,
Lokomotivheizers hier.

30. „ Gertrud Josefine , Tochter des Jakob Henne-
farlh , Jacquardwcbers hier.

Getraute-
2. April . Maximilian Münch , Gutspächter in Hohen-

Entririgen mit Berta Kugel von hier.
G e st o r b e n e.

1. April . Friedrich Wilhelm , Sohn des Eduard Läßle,
Maurers hier . 5 Tage alt.

Gottesdienste.
Sonntag , tznasillioäoKvniti . 10. April . Vom Turm:

245. Kirchenchor : Ich bin dein re. Predigtlied:
414 , O Gottes Sohn . 9 Uhr : Vormitt .-Predigt,
Herr Dekan Roos . Konfirmation. '/ -3Uhr:
Unterredung mit den Ncnkonfirmiertcn , Herr Stadt-
Pfarrer Schmid.

Donnerstag , 14. April . 8 Uhr abends : Bibelstunde
im Vcreinshaus , Herr Dekan Roos.

Areitag . 15. April . 10 Uhr : Vorbereitungspredigt
und Beichte.

Amtliche UN- Mmtaryrigm
Liebelsberg.

Verrghslz,Verkauf.
Am Dienstag , den IS . April d . I . , werden aus dem hiesigenGemeindewald verkauft : - -

20 Rm . Buchenholz,
154 Rm . Nadelholz,

40 Rm . Papierholz . ^
Zusammenkunft morgens 8 '/ - Uhr bei der Brücke,

unterhalb der Braun 'schen Sägmühle im Teinachtal . 4/
Den 6 . April 1904.

Gemeinderat.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ich am Donnerstag , den
14 . April 1904 , nachmittags 1
Uhr , gegen Barzahlung:

1 Waschtisch mit Spiegelanfsatz,
1 Spiegekschrank , 1 Ilacht-
tischke mit Warmorplatte , 1
Kandtuchfläuder , 2 Sofas , 3
Sessel , 1 Spiegel , 1 Kaffee¬
service , 4 Hberkeintttcher , 5
Tischtücher, 12 Kissenüberzüge,
1 Kischteppich, 1 Khampagner-
kessel, 1 Wettrade mit Htost
und Watrahe.

Bemerkt wird , daß die Gegenstände
bereits noch ganz neu sind . Zusammen¬
kunft hinter dem Rathaus.

Calw , 8. April 1904.
Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Ottenbronn.

Im Vollstreckungswege
verkaufe ick am Donnerstag , de»
14 . ds . Mts . , mittags 1 Uhr,

1 Sofa , 1 Regulateur , 9 Stück
Hühner , 1 Hahn , einen dereits

neue « , starke « , zweirädrige«
Handkarren und 1 Birnbaum-
klotz.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieher

Wacker.

roh u nd  gebrannt,

'I'es
in großer Auswahl zu haben bei

C. K. Grünenmai jr.
am Markt.

bestes Mittel zum aufbewahren von
Eiern , empfiehlt

I». Limburger- und
Emmenthalerkäse

empfiehlt
vsllrolin » .

Calw , 9. April 1904.

Vairkfagrrrrg.
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme,

die uns während der Krankheit und dem Heimgang
unserer l . Mutter , Schwester und Tochter

rvilhelmine Ziegler , geb . Haller,
entgegengebracht wurden , für die zahlreiche Begleitung
und die schönen Kranzspenden , insbesondere ihren Werren
Altersgenossen , welche ihr den letzten Liebesdienst er¬
wiesen , sagen wir unfern besten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Der Gatte : Wilhelm Ziegler.

Junge Mädchen
über 14 Jahren werden angelernt und finden guten Verdienst in der

Baumwollspinnerei Kentheim.
Vermittelst des WürLespsrers ru verwenden unä erst

äsn fertigen Speisen sn n̂setrenZst
11 ^ 26 . 8t«ts vorrLtiß bei

vsnf Lvknsukker », Oonäitor.

Äeidersiirlmei und chemische Waschanstalt
VV, Vlfsrrklsi'

Telephon 2956 — — Zurstraße 21
empfiehlt sich bei kommender Saison im Färben und Reinigen von
Herren - und Damengarderobe in seidenen und wollene«
Stoffen , Möbelstoffen , Teppichen , Portieren , Spitzen , Feder « ,
Pelzwerk re. Tüll - und Spitzenvorhänge werden gewaschen,

gesärdl und Mittels Spannrahmen wieder wie neu hergestcllt.

Postsendungen werden rasch « nd pünktlich ans¬
geführt und in solider Verpackung zurückgesandt.
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Wem km
in bekannt bester Qualität zum Einlegen empfehle zn billigst gestelltem Preis.

V . LlvrL « » .

Kür die kommende Gebrauchszeit empfehle zu geneigter Abnahme bestens:

eiserne Oartenmöbek,
wie überhaupt sämtliche Fabrikate der Schorndorfer Eisenmöbelfabrik,

namentlich die so beliebten

Wetallbett-elleu mit emilmüeckn ZtMsedemlltratzki!.
Reich illustrierter Katalog nebst Preisliste stehen gerne zu Diensten.

Achtungsvollst
< Iii .

' "Hirsau O.-A. L«lw.

Virtschaftseröffnung.
Einem geehrten Publikum von hier und Umgebung

mache ich ergebenst die Anzeige , daß ich die Wirtschaft
zur Schwane hier pachtweise übernommen habe und die¬
selbe am

Sonntag , den 10 . April,
eröffne , wozu ich jedermann freuudlichst einlade.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein , durch Verabreichung guter
Speisen und Getränke die Zufriedenheit meiner werten Kundschaft za erwerben
und bitte ich höflichst um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll

Carl Ltzln.

öe5

Lrr § L/r MrLe/ '/ler/,

läklunO's

äNtlpkUkeksn verlange ebsr stets
^uvrogerisn -—> von i.oklunr1 .̂

Gechingen.
Ludwiasburaer

I . Sorte treffen nächster Tage ein am
Bahnhof Althengstett und nimmt Be¬
stellungen entgegen

8 . Ziegler.

llt , kNM
(außer verband)

jedes Kuauium sofort lieferbar.

Rohrmatten,
Gipsdielen

empfiehlt

Lrn8t Lneiäing,
Berkaufsftell « der Vereinigt.
Gipsfabrike » München , Sitz

in Ehlingen.
Lelepvon 203.

Backsteinkäse^
vorzüglich im Geschmack, gelbschnitlig u.
bereits durchreif , versendet pr . Pfd . zu
2ö H in Kiftchen von 30 , 50 , 80 Pfd .,
in Postcolli 2 mehr , unter Nachnahme
Käserei Renningen OA. Leonberg.

garantiert rein,
in Gebinden L 50 und 100 Pfund

per Pfund 52 A
in Büchsen L 8 Pfd . per Pfd . 54 A

empfiehlt

D . Herion.

Sämtliche Sorten

Garteusamen,
sowie Steckzwiebeln und die besten
Sorten Bohnen in keimfähiger Ware
empfiehlt

llalleolmo.

Lei 2akn8ckmerr
niimn nur „ k̂ r' Oflsi ' s  vatle"

(2vo/o<2LrvLcrolnLNe) Lfl. 50?kx.
In äsr Xeuen ^ rpotkektz.

Ratten -Mäuse Gift „Ackerlon
ist nach staatl . Gutachten zuverlässiger
wie alle Strychnin - rc. Mitiel . Packete
30 , 50 , 100 in beiden Apotheken.

Lehrverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Geschäfts-
Etnpfehtttng.

Unterzeichneter empfiehlt sich dem
hiesigen , sowie auswärtigen Publikum,
insbesondere seiner werten Nachbar¬
schaft im

Anfertigen von
Kette»- «. KnabeiMdttibe
nach Maß und sichert tadellosen Sitz
und beste Arbeit zu.

Theodor Scherhmger,
Schneidermeister in Ealw,

Obere Marktstraße 31.

fvinsks It/Iunvis-

MrüsrZmKM
frisch eingctroffen bei

C. K. Grünenmai jr.
am Markt.

Ich empfehle mein
großes Lager in

Clinchen,
sowie in

verschiedenen Sorten Rosinen
zu billigstem Preis.

II HerLoir.

Hspksllbslon
tiir run0smsnt » u . llampwämmai -, j

ksptialtdolago , Pappe
unck lfolroementckaoker,

IsolisruriASN
ntelld billigst tier

VillrN. Ikevr - u. LsptialtgssokLir
Vtkilk. VolL , psUVI »KsOK I

Kx!. ttoNisksrnnt.

Sägmehl
«Km Mk . 1. 50 bis auf Weiteres im
Säge - and Hobelwerk WUdberg.

dl8 . Ebendaselbst kann ein fleißiger
Platzarbeiter sofort eintreten für stän¬
dige Arbeit.

Maumgesnih.
Carl Schilling sucht sofort 4—5

tüchtige Maurer bei hohem Lohn nach
Unierreichenbach.

Näheres bei Friedrich Nonnen¬
mann , Zimmermann daselbst.

4 — 5 lüchüge

Zimmerleute
finden dauernde Beschäftigung bei

A . Brotz , Zimmermeister.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Ein fleißiges treues Dienstmädchen
bei hohem Lohn zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht.

E. Maler , Architekt,
Pforzheim.

Mächen-Gesuch.
Tüchtiges fleißiges Mädchen , das

bürgerlich kochen, sowie allen sonstigen
Hausarbeiten Vorsteher! kann , wird bei
hohem Lohn per 1 . Mat gesucht.

Frau A . Mohr,
Erbprinzenstr . 24 , Pforzheim.

Käse und Kutter:
Keiuste

Delikatest - und Krühstückskäse,
ßamembert , Hlomatour,

Krommage de Arie,
Kunueuthaler -, Limburger -,

Kräuterkäse , Edamer
nur feinste Qualität , empfiehlt

C. I . Grünenmai jr.
am Markt.

UUsi »In,snn ' s

NdlimiiMMM.
Bestes Mittel

gegen Hühneraugen u . Hornhaut.
Packst mit Gebrauchsanweisung

30

Neue Apotheke , Calw.

Orangen,Zitronen,Feigen
und sonstige Südfrüchte

empfiehlt in bekannt bester Qualität zu
den billigsten Tagespreisen

IlsIIrolnio,

Waldpflanzen
«nd Same«

empfiehlt
lUIsnIin ksnL,

Emmingen.

Mich
ist zu haben im „Schiff . "

Eine Stube
mit Kochofen ist zu vermieten Markt¬
platz Nr . 3.

Ernstmühl.
Habe sofort zwei

Zimmer mit Küche
zu vermieten

Friedrich Lehmann.
Ernstmühl.

Einige volkreiche

Bienenstöcke»
hat mit oder ohne Kasten zu verkaufen

C. Spathelf.

Schuhfett Marke MWailL
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vorj

Nachahmungen
H mit ähnlichen
Namen und kaufe
nur Büchsen mit ,

dieser Schutzmarke, IgW" welche L
20 und 40 Pfg , zu^haben sind:

6a.1v : Laxsa Orviss.
8 . 8 «.ndsr.
Lrü. Lern.

6 . il a ^ s r 'g Laedk.
0 . kksitksr.
L. Sodlorterdse ^ ..
6dr. 8odla1tsrsr.
Otto Ltikel.

^ItUenKstvtt : Obr. 8 trs . ils.
SsvUtngsn : 4. Lrans ».
Strsuu : Lerä. Ikumm.

8.
üiivdenreU : Lr. 8odoeulen.
dlötllinxen : Oottl. Orars.
dlendnlueb : 8 ssxsr.
8ttrnlmiletm : 8 . IVsia ».
2uvv1 «r «in : 8 . XVisclsnmaxsr.

Der heutigen Nummer
liegt ein Prospekt der Stuttgarter
Geld - und Pfervelotterie von dem
Generalagenten I . Schweickert bei.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. Oelschläger 'schen  Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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